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Willkommen im Land der 

Semois, zwischen Ardennen 

und Gaume! 

 
So lautet die Begrüßung eines kleinen 

Reiseführers, herausgegeben vom 

Maison du Tourisme in Florenville an 

der Semois. Soeben bin ich hier 

angekommen und sehe mich etwas ratlos 

auf dem Marktplatz um. Wo geht es 

denn zum Fluß und wo geht´s zum 

Treffpunkt der Graureiher, dem 

Campingplatz „Canada“? In Florenville 

wird derzeit das Stadtzentrum neu 

gestaltet.  Baustellenlärm, aufgerissene 

Straßen und Staub machen den 

Aufenthalt nicht gerade angenehm und 

Hinweisschilder sucht man vergebens. 

Da hilft nur das hübsche, freundliche 

Mädchen im Touristenbüro, das mich 

reichlich mit Unterlagen über die 

Region und den Fluss versorgt. Nun 

weiß ich auch, dass der von Hajo (oder 

war es Wolf?) angekündigte Treffpunkt 

nicht „Canada“, sondern „La Rosiere 
heißt“. 

 

Ein Reisebericht von Bernd Höflich 

 

Es war schon voriges Jahr im Herbst. 

Wir, das heißt die Graureiher, sitzen 

nach dem Paddeltag auf der Wieslauter 

im Germanshof und vertilgen die 

obligatorische Schlachtplatte. Natürlich 

taucht bald die Frage auf, wo es im 

nächsten Frühjahr hingehen soll. 

Warum nicht mal nach Belgien an die 

Semois? brachte jemand in die 

Diskussion ein. Im April in die 

Ardennen? Zweifel wurden laut. Ist es 

dort nicht noch ziemlich kalt in dieser 

Jahreszeit? Vielleicht nehmen wir 

Winterausrüstung und Langlaufski mit? 

Nun, die Idee war geboren und letztlich 

waren alle dafür sie nun auch 

durchzuführen.  

So kommt es, dass ich heute morgen die 

luxemburgische Grenze passiere und 

mir ein großes Schild „Autoroute du 

Soleil“ in die Augen fällt. Hat mich mein 

GPS vielleicht nach Südfrankreich 

geführt? Aber ein Blick auf die Karte 

ergibt, dass alles seine Richtigkeit hat: 

ich befinde mich tatsächlich in Belgien 



Nach Verlassen der Autobahn eilt mein 

Minicamper auf schlechten Landstraßen 

Florenville entgegen, während sich die 

Sonne derzeit hinter dichten Wolken 

verbirgt. 
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Mittlerweile bin ich auf dem zugigen 

Marktplatz nicht mehr der einzige 

unserer Gruppe, der dem kalten Wind 

standhält. Karl Heinz, Ilse und Günther 

sind eingetroffen und versuchen sich zu 

orientieren. Wir beschließen, nicht den 

vereinbarten Camping „Canada“, 

sondern den unterhalb Florenville 

liegenden  „La Rosiere“ anzusteuern. 

Steil geht es hinunter ans Ufer der 

Semois. Das Campingelände ist riesig. 

Es beherbergt unzählige Dauercamper 

und ist abgesichert wie ein 

Hochsicherheitsgefängnis. Sogar beim 

Verlassen des Platzes muß die 

Magnetkarte eingesteckt werden, die 
überdies nicht immer funktioniert. Naja, 

zumindest ist es ruhig hier unten, der 

Padron nimmt alles sehr locker und wir 

sind die einzigen Gäste. Ein Blick in den 

Bach, er ist randvoll! Leider lassen die 

Befahrungsregeln erst einen Start ab 

Chiny zu, das sind gerade mal 10 km bis 

zum Campingplatz. Nachdem unsere 

mobilen Behausungen installiert sind, ist 

die Strecke gerade recht für eine kurze 

Nachmittagsfahrt. Die Semois 

präsentiert sich mit schnell strömendem, 

klarem Wasser in einer vielfältigen 

Landschaft. 
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 Wiesen säumen die Flussufer und 

wechseln sich ab mit Wäldern und 

Felsen. Auf einer kleinen Insel brütet 

eine Schwänin. Jetzt schon, bei dieser 

Kälte? Natürlich bleiben wir nicht 

ungeschoren. Von hinten hören wir den 

Schwan heranplatschen. Günther und 

Wolf erwehren sich als Schlusslichter 

ihrer Haut, bis der Schwan von ihnen 

ablässt, doch nicht lange, es platscht 

wieder und der Schnabel knallt aufs 

Bootsheck. So geht das drei Mal, bis 

endlich sein Revier weit hinter uns liegt. 

 Eine fahrbare kleine Stufe und schon 

erreichen wir unser Lager auf dem 

Campingplatz. Das ging schnell, kein 

Wunder bei dieser Strömung. Noch ist 

die Natur grau, nur ein Hauch von Grün 

lässt den kommenden Frühling erahnen. 

Aber das kräftige  Gelb der Forsythien 

leuchtet aus blätterlosen Hecken und 

manchmal schmücken sich die Felder 

mit den Tupfen gelber  Narzissen.  



Die Semois trägt uns hinein in ein tief 
eingeschnittenes Tal. Wunderschön ist 
es hier unten. Kleine Inseln werden von 
klarem Wasser umströmt, das immer 
mal wieder in kleinen, spritzigen 
Stromschnellen auflebt und uns 
manchmal felsige  Hindernisse in den 
Weg stellt.  
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Vorbei ziehen wir am altersgrauen 
Schloß. Am betagten Mühlenrad freuen 
sich Wanderer und winken uns zu. 
Solche Windungen macht der Fluß. 
Eben noch lässt das Gegenlicht die 
Wasseroberfläche in unzähligen 
Reflexen tanzen, so dass wir die Augen 

zukneifen,  doch nicht lange und  die 
Landschaft liegt, von der Sonne 
strahlend angeleuchtet, vor uns. Wohl 
niemand kann sich der zauberhaften 
Stimmung entziehen, kaum fällt ein 
Wort und fasziniert paddeln wir durch 
diese eigene Welt. Sogar Peter scheint 
sprachlos zu sein und das will was 
heißen. Doch nicht alle, die hier unten 
auf dem Wasser unterwegs sind, erleben 
den Tag so harmonisch wie wir. Eine 
kleine, unerfahrene Gruppe mit 
geliehenen Booten scheiterte an einer 
felsigen kleinen Stufe und entleert 
gerade die Boote, schlotternd im kühlen 
Wind. Cugnon ist ein kleiner Ort, 
verwunschen und unberührt vom hoch 
oben vorbeirollenden Verkehr. Hier, auf 
dem kleinen paradiesischen Zeltplatz 
dürfen wir unsere Kajaks bis zum 
anderen Morgen deponieren. Dieser ist 

zunächst von Logistik geprägt. Personen 
müssen hinunter nach Cugnon zu den 
Booten und Autos zur heutigen 
Aussatzstelle nach Bouillon  

 
gebracht werden. So vergeht ein gut Teil 
des Morgens bis wir endlich auf dem 
Wasser sind. Das Parken der Boote  ist 
kostenlos, trotzdem freut sich der Chef 
über einen kleinen Obolus. Noch hat es 
nicht ganz aufgeklart und so wirken steil 
aufragende, an Elefantenfüße 
erinnernde Felsen geheimnisvoll und 
düster. Legt man dann noch das Paddel 
aus der Hand, kann man dem Rauschen 
des Wassers lauschen und dem Wind, 
der hoch oben in den Wipfeln der 
Fichten rauscht, dem Wind der am 
Nachmittag einen kurzen Regenschauer 
herbei bläst und damit das bisher recht 
sonnige Wetter für einige Zeit beendet. 
So präsentiert sich auch Bouillon bei 

unserer Ankunft: düster und 
schiefergrau vom Chateau überragt. Auf 
beiden Seiten des Flusses schmiegen sich 
Häuser in bretonischem Stil malerisch 
an den Berghang. Tatsächlich gibt es ein 
kleines bretonisches Viertel inmitten der 
Altstadt. Bouillon, ich werde es später 


